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Sulgarien. (©le SWilij.j ©Ic gotmation bet bulgatf*
fetjen SKillj ip am 28. Slprtl (6. SKal) 1878 »on bem Äaifet
»on SRußlanb bepätlgt wotben. golgenbe pnb ble Slnjelbepim

mungen:
1. ©et ©IcnP (p füt bie männlidje SBeoölfctung obtigatorifdj,

ofjnc Unterfdjleb ber SReligion obet SRaffe, »om 20. bf« 30. 8c«

bcn«fatjtc, einfdjllcfjlid) bet beiben Sabte.
2. gut ben Slnfang tjaben blo« ble SBulgatcn ©fenPe ju

tclffcn. SKan ging mit bem ©ebanfen um, bie Sütfen füt Itjte
SBeftetung »om ©ienft bejahten ju laffen; in SBetüdpdjtfgung

lljret Slttmttfj pnb biefelben jebodj füt ba« taufenbe Safjt gänj«
Ifdj ftef.

3. ©a ba« Sanb wäfjienb bet lefeten Safjre fctjwct gctltten fjat,
fo werben nut tle 3atjtgange 20, 21 unb 22 jum ©ienp
tjciangejogen.

4. ©a« @»Pcm ip tetritotiat; jebet Unterteilet bittet fefn
Sontlngent füt bie ©tujlna (Sataldonj bc« gteidjen Unterbl»
flricte*. ©a« ©ubernlum (©iftrlct) Pedt eine bcPimmtc Äopf«

jatjl für ble SaoaderlC'Sdjwabronen unb SBattetien be« gleidjen
©ittrtcte«. ©le ©rujlna« garnlfoniren In ben §auptorten ibte«
©iprlctc«; bf« Saoaderie unb bie SBatterien in ber $au»tpabt
be« ©Iprlcte«.

5. ©ämmtlidje Äoften bet SKillj — efnfdjtlcfjlfctj bet SBfl*

bung, ©quiplrung, ©cnäljrung unb (Schaltung betfclben — roer.
ben au« ten öffentlldjen Sinfünften bcprltten. ©a ble #llf«>
queden bt« «anbe« jetortj ungenügenb pnb, fo bat bet Äaifet »on
SRußlanb bectetivt, tap bte Sluägaben burd) ba« Sommlffarfat«.
©epartement bei tufpfdjen SKilttätfaffcn getedt werben, ©iefer
SBorfdjufj mup au« ben fpätcren ©fnlünften be« Sanbc« wfeber

erfefet werben, ©fe Äopcn pnb nad) bem SKafjpabe bereebnet,

welajet bef ben tufpfdjen Stuppen giltig ip, untet SBeifügung
bet Üöbnung füt bie Dfpciete. ©ci gemeine bufgatifetje ©olbat
erfjält feine Söfjnung.

6. ©Ic SKillj bcPcljt au« Snfantetie, Saoadctle, Slrtiderfc ttnb
bem ©enie wie folgt: ©ubernlum »on ©opljia (©iptlct): fünf
©rujina« (SBatatflonc) Snfantcrle, eine ©djwabron (©otnta)
Saoaderie, jwei gclb=iöatlcrlcn (wotuntet eine SBetgbattctle);
©ubernium »on SBitbin : »ier ©rujina« (SBataldonej Snfantcrle,
eine ©djwabron Saoaderie, eine gcltbatterie; ©ubernlum »on

Sitnoroa: fünf Srujlna« Snfantetie, eine ©djwabron Saoaderie,

jwet gelbbatterlen (baoon eine §intcrtaber), eine Sompagnie

SBionnfete; ©ubetnftim »on SRuftfctjuf: fünf ©rujtna« 3nfante<
tlc (eine weitete »on ©djumla, weldje nodj nlcbt gebilbet (p),
eine ©ctjwabton Saoadetic, eine gclbbattctie; ©ubernlum »on

SBatna: eine ©rujina Snfantcrle (nodj nidjt gebitbetj.
7. ©fe ©rujina jäblt 1000 SKann, bfe ©djwabron (©otnfaj

150, eine SBattctte 250, etne Sompagnie SBionnlere 250 SKann.

Keunjcbn ©rujina« Snfanterie jätjlcn 19,000 SWann, »1er

©djwabtonen Saoadetic 600, fedjä SBattetien Slttideiie 1500,
efne Sompagnfe SBlonniere 250, jufammen 21,350; baju eine

©rujina »on Sßarna unb eine »on ©djumla (nodj nicfjt gebildet)

2000, fm Sotalc 23,350 SKann.

8. 3ebe ©lujfna jStjft: einen commanbitenben Dfffcfet, »(et

Soinpagnleajauptteute, fünf Unterofftciere, einen Slbjutanten, 70
©olbaten (SRuffen). Scbe SBattetle jäfjlt: efnen commanbitenben

Dfpclet, einen Untetofpdet, 43 ©olbaten (SRuffen). 3cbc

5ß(ennier«Sompagnle jätjlt: einen commanbitenben DfPclet, efnen

Untetofficfct, 49 ©olbaten (SRuffen). 3ebe ©djwabron jäfjlt:
einen commanbitenben DfPclet, einen Untetofpclct, 10 ©olbaten

(SRuffen). ©te Safjt bei SBferbe beträgt: fn bet ©tujlna 21,
In bet ©ctjwabton (©otnla) 149, In bet SBattetle 173, fn bei

Sompagnie SBionntcie 8.
10. Sine ©rujina ip gebildet wotben, um Untetofffcfcte unb

SnPructorcn tjeranjubilben. Sine Sompagnie ip gebilbet wot«

ben jut Sluäbilbung »on ©enietruppen.
11. Sine Äriegefdjule fft am 8. ». SK. fn ©optjia eröffnet

worben. ©aä Sßrogramm tft ba« gtefdje wie fn ben Ärleg«fdjufen
ber gtefcfjen Slaffe in SRußlanb. ©te Satjl bec ©djület beläuft

fdj auf 250.
12. ©te ©tujtna« unb bte ©otrilen petjen untet bem SBefetjt

ke« mititärifdjen ©ouoetneut« be« ©Ifftfct«. Sine Slu«natjme

madjt tfe ©rujina »on SBatna, wclctje untet bem SBefetjt be«

SKtlität ©ouoetneut« »on SRuPfdjut ftefjt. ©le gelbbatterlen
bilben eine SBrigabe, weldje untet bem SBefetjl Itjte« fscefeden

SBotgefe&ten Petjt.

13. ©a« Sann liefert bet SKillj ftete Untctfunft, SBeleudjtung
unb Refjung (füt ben Slugenblid).

Sftadjfdjrfft. 1. ©djület, ©tubenten unb öffentlidje SBeamte

Pnb »om ©IcnP in bet SKillj befielt; 2. ble ©amlfonltung bet
SKKfj fp tempotäi; bfe »om Sommfffatlat bei tufpfdjen SKllt»

tättaffen gefefpeten SBorfcfjüffe wetben waljrfdjefnltdjerroeffe «fe«

mal« jutüdsctlangt wetben; 4. bie SBetwentung tufpfdjet DfP«
efete unb ©olbaten jut ausbilbung ber bulgarifdjen ©olbaten
tp unumgänglldj notbwenbig. SBetette.

SBerfdjicbetteg.
— (SRfttmetPer »on@otjr tn bem ©efedjt bet

SÄetfjftttfdjam) am 22. SKal 1813, am Sage nadj bet

©djladjt »on Sjaufcen, fjat einen fdjönen SBcwef« entfdjloffenen
SBenctjmen« abgelegt unb gejelgt, baß fm fefnbffdjcn geuet unb

fclbp in ftltlfajcn Slugenbliden Ptenge auf Dtbnung unb pünft«

lidje Sluäfübrung bei SBcfetjle ju galten, bie Stuppen füt ade

fünftigen gäde erjletjen tjeißt.

SBelfjfe erjätjtt ben SBorfaU In feinem „fieben be« fönigt. preuß.
©encradieutenant« uon ©otjr" wie folgt:

Slm 22. SKai bei SRotljfrctfdjam dielt ber SRIttmcipet ©otjt
c« tifotberlid), bet »on Ibm befetjllgtcn 1. Säcabton be« btan«

benburg'fdjcn §ufaren=SReg(mcnt« feine Patte Sffitden«fcaft ju
jeigen. ©« wat tiefe« SBeifpiel »iedeietjt nodj efnmat nötfjig;
naajljct Pet ade Urfadje weg, in äfjnHdjet Sffieife efnjugteifen.
Um ba« SJcaajbtängen bc« gelitte« mögtldjP aufjutjatten, wurte
»on SBctßcnOerg au« fajon »or 3 Ufjt SKorgen« eine feljr Paife
Slniöcegaroe bi« SBurfdjcn »orgcfdjoben. ©et geinb wutoe
unerwattet »on bem ©efdjüjjfeuer empfangen, unb e« »erging
mebt al« 1 ©tunbe, etje et jum »ödigen Slngrlff übergeben unb
fo »Ul Uebermadjt »orbringen tonnte, um bie Slrrifeicgatbe ju
»ctbtängen. Stn fjeftiget SBlbetPanb fotmitte pdj bet bem SBaß

»on SKotljfrctfajam beim Ucbcrgana übet einen SHebenbadj te«
Söbauer SBaffer«, öpildj »on SBcIßenberg. ©ie ©djwabron »on
£obr fjatte fjter ele äußerpe ©pifee ber Slrrlöregarbe unb befanb
fid) »ot bem ©eplee tn bet Stjalebcne. Sluf aden wep= uno
norbwärt« gelegenen ajöfjcn jeigte pdj bet ottfolgenbe geinb mit
aden Sffiaffengattungen. Sil« bet übtige Sfjetl ber Slrrieregarbe
bereit« ba« ©cplee pafprt tjatte, \jltU c« audj ©otjr an bet
Seit, paj burd) baffelbe abjujlefjen, unb ließ mft Sügcn 9ted)!«<
urnfebrt fdjroenfcn. 3n ter größten Kätje be« getnbe« gefdjab
bte« nidjt mit bet gehörigen SRube unb Drbnung, unb btt etfatj»
tene güfjtcr, ber ble fünfttge Haltung feinet ©cljwatiton im
Sluge fj"tte, wat bamit ntdjt juftlebcn. Sluf bet ©tede tieß er
wieber gtont blafen unb ftellte pdj »or bie SKItte bet Säcabton
mit ben Sffiotten: ,,3d) laffe Sud) fammt unb fonbet« »om
geinb fjetuntertjauen, wenn 3t)i nidjt Dtbnung fjalten wodt."
Somit tretjte et tuljlg fein Sßfcib gegen ben geinb um, unb
©rabesptHe fjettfdjte tn bet ©djroabron. SBon aden Seiten
rüdte bet geinb nadj, unb feine Slrtlderle befdjoß fjeftlg ba«

©eplee, fo baß bte Äanonenfugeln redjt« unb linf« um ba«

fleine a^äufdjen efnfdjlugen, abet butdj ba« unetwattete fütjne
gtontmadjen ©otjt'« Pufete fclbp ber geinb auf futje 3elt, Inbem

et nodj ©outien« In bei SJtätje »etmuttjen mußte, unb et otbnete

jut ©eite fogat Umgebungen an. 3nbcffcn btängte jebet Slu»

genblld ftärfer, ba bfe feinblfdje Saoaderie jefet ganj natje fjeran»
fam. 3n bet Säcabton tüfjtte pdj fein ©lieb, ©a wanbte

©otjr fein SBfetb um, unb mit bem tfjm eigenen Slccent comman«
bitte et: „SKit Sügcn SRedjWumfefjrt, fifjwenft — tm ©djrltt!"
unb: „Su ©relen redjt« btcctjt ab!" gleld) batauf aber audj mit
bonnetnbet Stimme: „SKatfdj! marfdj! — Seber reite, wae et

fann" — unb mit bem geinbe faft jugleidj pafPtte bfe ©djwa«
bton ba« ©cplee. 9tie tüfjtte fid) feft tiefet Sefjre wfebet ein
©Heb. 3n ben furdjtbarPen SKomenten fatjen ble #ufaren nut
auf ff)ten erprobten güfjtet, bet füt fetn tapfete« Söenefcmen mit
bem elfctnen Äreuj 2. Slaffe betofjnt wutbe.

Sffiit offettten ben fetten 3nfrructfon«sDffljteten ben

1&tupptnfüfytet,
jum ©ebraudje ber fdjroetjet. UntetofPjIcre ber 3nfantetle.

(SSon Dberft Sollingcr, areiäinjlructor ber VI. Xiibifton.)
©atton. SBtei« 50 St«.

beim SBejug In SBaittjieen »on wenlgffen« 20 Sremptaren k mtt:
25 ßtS. »to Sremplat. SBeftedungen ffnb bttect ju tldjten
an Stell Pjjtt & So,, SBudjljanbtung, äiiritlj.

i
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Bulgarien. (Dit Miliz,) Dic Formation der bulgarischen

Miliz ist am 28. April (6. Mai) 1873 von dcm Kaiscr
oon Rußland bestätigt worden. Folgende sind die Einzelbcstim

münzen:
1. Der Dienst ist sûr die männliche Bevölkerung obligatorisch,

ohne Unterschied der Religion oder Rasse, vom 20. bis 30.
Lebensjahre, einschließlich der betdcn Jahre.

2. Für den Anfang haben blo« die Bulgaren Dienste zu
leisten. Man ging mit dem Gedanken um, die Türken für ihre
Befreiung »vm Dienst bezahlen zu lassen; in Berücksichtigung
ihrer Armuth sind dieselben jedoch für daS laufende Jahr gänzlich

frei.
3. Da da« Land während der letzten Jahre schwer gelitten hat,

so werden nur die Jahrgänge 20, 21 und 22 zum Dienst
herangezogen.

4. Da« Systcm ist territorial; jeder Unierdistrict bildet sein

Contingent sür dte Drujtna (Bataillon) dc« glcichcn Unterdi-
stricte«. Da« Guberntum (District) stellt etne bestimmte Kopfzahl

sür die Cavallerie-Schroadronen und Batterien de« gleichen

Diitricte«. Die Drujina« garnisoniren tn den Hauptorten ihres
DiftricteS; die Cavallerie und die Batterien in der Hauptstadt
des DistricieS.

5. Sämmiltche Kosten der Miliz — einschließlich der Bil,
dung, Equipirung, Ecnährung und Erhaltung derselben — wer»
den au« den öffcntltchen Etnlünftcn brstrltten. Da dte

Hilfsquellen de« Landes jedoch ungenürcnd sind, so bat der Kaiser «on

Rußland decreti,,, daß die Ausgaben durch das Commissariats»
Departement dcr russischcn Miltiärkaffcn gcdcckt werden. Dicser
Vorschuß muß aus den späteren Einkünften de« Lande« wieder

ersetzt werden. Dte Kosten sind nach dem Maßstabe berechnet,

»elcher bei de» russischcn Truppen giltig ist, unter Beifügung
der Löhnung für die Officiere. Der gemeine bulgarische Soldat
erhält keine Löhn,ing.

6. Die Miliz besteht au« Jnfantcrie, Cavallcric, Artillcrie und

dem Gcnie wic folgt: Gubernium von Sophia (Districi): fünf
Drujinas (Bataillone) Infanterie, eine Schwabron (Sotnia)
Cavallerie, zwei Feld-Batterien (worunter eine Bcrgbattcrte) ;

Guberntum von Mitbin: vicr DrujiliaS (Bataillone) Jnfantcric,
eine Schwadron Cavallerie, eine Feldbatterie; Gubernium «on

Tirnowa: fünf Drujinas Infanterie, etne Schwadron Cavallerie,
zwei Feldbatterien (davon einc Hintcrladcr), eine Compagnie

Pionnière; Gubernium von Rustschuk: fünf Drujinas Infanterie

(eine weitere »on Schumla, welche noch nicht gebiloet tst),
eine Schwadron Cavallerie, eine Feldbatterie; Gubernium »on

Varna: eine Drujina Infanterie (noch ntcht gebildet).
7. Die Drujina zählt 1000 Mann, dte Schwadron (Sotnla)

ISO, etne Batterte 2S0, eine Compagnie Pionnière 250 Mann.
Neunzehn DrnjinaS Jnfantcrie zählen 19,000 Mann, vier

Schwadronen Cavallcric 600, scchs Batterien Artillerie 1500,
eine Compagnie Pionnière 250, zusammen 21,350; dazu etne

Drujina von Varna und eine »on Schumla (noch nicht gebildet)

2000, im Totale 23,350 Mann.
8. Jede Drujina zählt: einen commandirenden Officici, »ier

Compagnie Hauptleute, fünf Unterofficiere, einen Adjutanten, 70
Soldaten (Russen). Jede Batterie zählt: einen commandirenden

Officici, einen Unierofficier, 43 Soldaten (Russen). Jede

Pionnier-Compagnie zählt: einen commandirenden Officier, einen

Unierofficier, 49 Soldaten (Russen). Jede Schwadron zählt:
einen commandirenden Ossicier, einen Unterofsicier, 10 Soldaten

(Russen). Die Zahl der Pferde beträgt: in der Drujtna 21,
tn der Schwadron (Sotnia) 149, in der Batterie 173, in der

Compagnie Pionnière 8,

10. Etne Drujina ist gebildet worden, um Unterofficiere und

Jnstructoren heranzubilden. Etne Compagnie tst gebildet worden

zur Ausbildung von Genietruppen.
11. Eine Kriegsschule tft am 8. ». M. in Sophia eröffnet

worden. Das Programm tft das gleiche wie in den Kriegsschulen

der gleichen Ciasse tn Rußland. Die Zahl der Schüler beläuft
sich auf 25«.

12. Die Drujina« und die Sotnien stehen unter dem Bcfchl
de« militärischen Gouverneur« de« Districts. Eine Ausnahme

macht die Drujina »on Varna, wclche unter dem Befehl de«

Militär Gouverneurs »on Rustschuk steht. Dte Feldbatterien
bildcn cine Brigade, welche unter dem Befehl thre« speciellen

Vorgesetzten steht.

13. Da« Land liefert der Miliz freie Unterkunft, Beleuchtung
und Heizung (für dcn Augcnblick).

Nachschrift. 1. Schülcr, Studenten und öffentliche Beamte
flnd vom Dienst in der Miliz befreit; 2. die Garnisonirung der

Miliz ist temporär; die »om Commissariat der russischen Mili-
tärkassen geleisteten Vorschüsse werden wahrscheinlicherweise nie-
mal« zurückverlangt «erden; 4. di« Verwendung russischer Ofsi-
ctcre und Soldaten zur Ausbildung der bulgarischen Soldaten
tst unumgänglich nothwendig. Vedette.

Verschiedenes.
— (Rittmeister von Sohr in dem Gefecht bei

Rothkretscham) am 22. Mai 1813, am Tage nach der

Schlacht »vn Bautzen, hat einen schönen Bewei« entschlossenen

Benehmen« abgelegt und gezeigt, daß tm feindlichen Feuer und

selbst in kritischen Augenblicken strenge auf Ordnung und pünktliche

Ausführung der Befehle zu halten, dte Truppen für alle

künftigen Fälle erziehen heißt.

BettzK erzählt dcn Vorfall in seinem »Leben de« königl. preuß.
Generallieutenant« von Sohr" wie folgt:

Am 22. Mai bei Noihkrctscharn hielt der Rittmeister Sohr
e« erforderlich, der »on ihm befehligten 1. Escadron dcS bran-

denburg'schen Husaren-RegtmentS setne starke Willenskraft zu
zeigen. Es war dieses Betspiel vielleicht noch einmal nöthig;
nachher siel alle Ursache weg, in ähnlicher Weise etnzugretfen.
Um daS Nachdrängen des Feinde« möglichst aufzuhalten, wurde
von Wetßcnberg auê schon »or 3 Uhr Morgens etne sehr starke

Arriöcegarve bis Wurfchcn vorgeschoben. Der Fetnd wurde
unerwartet »on dem Geschützfeuer empfangen, und eS »erging
mehr als 1 Siunde, ehe cr zum völligen Angriff übcrgchen und
so viel Uebermacht vordringen konnte, um die Arrieregarde zu
verdrängen. Etn heftiger Widerstand formirte sich bet dem Paß
von Rothkrctscharn bcim Uebcrgang über eincn Nebenbach des
Löbauer WasserS, östlich »on Wetßenberg. Die Schwadron »on
^ohr hatte hier etc äußerste Spitze dcr Arrièregarde und befand

sich »or dem Defilee tn der Thalebene. Auf allen west- und
nordwärts gelegenen Höhen zeigte sich der »erfolgende Fetnd mtt
allen Waffengattungen. Al« der übrige Theil der Arrièregarde
bereit« das Dcsilce passirt hatte, hielt es auch Sohr an der

Zett, sich durch dasselbe abzuziehen, und ließ mit Zügcn Rcchis-
umkehrt schwenken. Jn dcr größten Nähe des Feinde« geschah
dies nicht mit der gehörigen Ruhe und Ordnung, und der erfahrene

Führer, der die künftige Haltung seiner Schwadron im
Auge hatte, war damit nicht zufrieden. Auf der Stelle ließ er
rvieoer Front blasen und stellte sich vor die Mitte der Escadron
mit den Worten: „Ich lasse Euch sammt und sonder« vom
Feind herunterhauen, wenn Ihr nicht Ordnung halten wollt."
Somit drehte er ruhig setn Pfcrd gegen den Feind um, und
Grabesstille herrschte tn der Schwadron. Von allen Seiten
rückte der Feind nach, und setne Artillerie beschoß hcfiig da«

Desilee, so daß die Kanonenkugeln rechts und links um das

kletne Häufchen einschlugen, aber durch daê unerwartete kühne

Frontmachen Sohr'S stutzte selbst der Feind auf kurze Zeit, indem

er noch Soutiens in der Nähe vermuthen mußte, und er ordnete

zur Seite sogar Umgehungen an. Indessen drängte jeder
Augenblick stärker, da die feindliche Cavallerie jetzt ganz nahe herankam.

Jn der Escadron rührte sich kein Glied. Da wandte

Sohr sein Pferd um, und mit dem thm eigenen Accent commandirte

er: «Mit Zügen Rechtsumkehrt, schwenkt — tm Schritt!«
und: „Zu Dreien rechts brecht ab!" gleich darauf aber auch mit
donnernder Stimme: „Marsch! marsch! — Jeder reite, wa« er

kann« — und mit dem Feinde fast zugleich passtrte die Schwadron

da« Dcfilee. Nte rührte sich scit dieser Lehre wieder etn

Glied. Jn den furchtbarsten Momenten sahen die Husaren nur
auf ihren erprobten Führer, der für setn tapfere« Benehmen mit
dem eisernen Kreuz 2. Classe belohnt wurde.

Wir offerire» den Herren Jnstructlon«-Offizieren den

Gruppenführer,
zum Gebrauche der schweizer. Unterofsiziere der Infanterie.

(Von Oberst Bollinger, Kreisinstructor der VI, Division.)
Carton. Prei« ö« Et«,

beim Bezug in Parthieen »on wenigstens 20 Eremplaren à nur
2ö Cts. pro Eremplar. Bestellungen find direct zu richten

an Orell Fiißli à Co., Bitchhandlung, Ziirich.
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